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Amerika und Deutschland
Aus Chicago wird uns geschrieben :
Die kürzlich stattgehabte Feier des 10jährigen Erinuerungs -

tageS an den Waffenstillstand macht es so recht klar, welch ein
mächtiger Umschwung in der öffentlichen Meinung Amerikas
Deutschland gegenübek eingetreten ist. Die Ermnerungfeier
an den Waffenstillstand wird hier auch in der Kirche begangen,
wobei daS Innere der Episkopalkirchen neben den amerika¬
nischen auch englische und französische Fahnen zeigte. Aber
gegen Deutschland fielen weder in den Reden , noch in den
Presfestimmen aus Anlaß der Feier des Kriegsabschlusses un.
freundliche Äußerungen .

Im Gegenteil : verschiedene Blätter , wie etwa die „Minnea -

polis Tribüne " äußerte sich auch bei dieser Gelegenheit voller
Bewunderung über den überraschenden Aufschwung , den
Deutschland im Laufe dieser zehn Jahre genommen habe.
Unter den zahlreichen amerikanischen Stimmen , die sich im
Lause der letzten Zeit über die Stellung der Bereinigten
Staaten zu Deutschland geäußert haben , verdien , besondere
Aufmerksamkeit die „Seattle Daily Times "

, die während des
Krieges eines der deutschfeindlichsten Blätter der Bereinigten
Staaten war . Diese Zeitung ist eines der maßgebendsten
Blätter des Nordwestens. Sie schloß ihren Artikel mit folgen»
den charakteristischen Ausführungen :

„Deutschland bat eine Fülle von Beweisen dafür gegeben,
daß es fest für die Lehre des bleibenden Friedens eintritt . Es
ist möglich , daß manche Monarchisten den Gedanken an einen
neuen Krieg nicht abweisen, aber die große Masse des deut»

schen Volkes wünscht ihn nicht , sondern sinnt darüber nach ,
ihre Industrien wieder aufzubauen und ihre Handelsbezie¬
hungen wieder herzustellen.

Die Wahl des Feldmarschalls Paul von Hindenbur , zum
Präsidenten der deutschen Republik vor drei Jahren gab
Anlaß zu verschiedenen Mutmaßungen in den Ländern der
Alliierten . Aber Präsident Hindenburg hat durch sein Beispiel
und seine Verordnungen gezeigt , daß er nur den allgemeinen
Frieden wünscht . Es ist eine offene Frage , ob er einst höher
als militärischer Führer oder heute als Haupt der Regierung
verehrt wird.

Zum 10jährigen Jahrestage der Begründung der deutschen
Republik sendet Amerika Grüße . Wir heißen die deutsch«
Hilfe in der Förderung der letzten amerikanischen Anstren¬
gungen zur Verbannung des' Krieges von der Erde will»

Die sympathHche Stellungnahme gerade in diesem Blatte
ist ein schöner Beweis dafür , wie nahe die Vereinigten Staa¬
ten und Deutschland zueinander durch den gemeinsan en
Kampf gegen die in Westeuropa noch immer verbreitete
Kriegssphchologie gekommen sind .

Die Lage in Afghanistan
WTB . London , 28 . Dez. (Tel . , „Daily Mail " berichtet

ans Lahore : Die aufständischen Afghanen find jetzt von den
Regierungstruppen in die Kabul umgebenden Berge vertrie¬
ben worden. Ihre Verfolgung ist im Gange . Die Haupt -
stadt ist jetzt ruhig , die kgl . Faniilie hat sich nach Kandahar
begeben, um Stämme um sich zu scharen, , mit denen sie
Blutsverwandtschaft besitzt. Es wird angedeutet , daß « ma-
nnllah vielleicht zugunsten seines Sohnes zurücktrete« werde.
Ein englisches

'
Militärflugzeug aus Bagdad ist m Kabul ein-

Betroffen , und ein weiteres folgt zur Beschleunigung der Ab -

transporte . Augenblicklich herrscht in Kabul Schneefall, der
den Abflug der Maschine verhindert . Viele Personen warten
noch auf ihre Abbeförderung, und die Vorräte gehen zu Ende.
Bei der Landung des Flugzeuges aus Bagdad soll, wie
„Daily Mail " weiter meldet, eine deutsche Frau von dem
Propeller getroffen und getötet worden fein. Die britische
Gesandtschaft hat unter schwerem Feuer gestanden und ihre
Zimmer sind verbarrikadiert . , t

Einer Reutermeldung aus New Delphi zufolge, befinden
sich unter den aus Kabul nach Peschawar von britischen
Flugzeugen beförderten Personen die Sekretärin des deut-

schen Vertreters Bogen, Signora Romagnani , Frau Halet
Asaf, die deutsche Frau eines türkischen Lehrers an einer
Militärschule , und ihre beiden Kinder, sowie ihr K -nderfrau -
lein , und Frau Ehisterne, die deutsche Frau eines Angestellten
im afghanischen Kriegsministerium , und ihr Kind.

„Times " berichtet ans Konstantinopel : Afghanische Offi¬
ziere, die zu Ausbildungszwecken der türkischen Armee beige¬
geb en sind , sind nach Afghanistan zurückberufen worden. Fer¬
ner ist die türkische Militärmission unter Kiazim Pascha,
die sich auf dem Wege nach Afghanistan befand, um als In¬
struktoren für das afghanische Heer zu dienen, angewiesen
worden, in Bombay zu bleiben.

Tariffriede bei der Reichsbahn. In den letzten Tagen haben
beim Eisenbahnereinheitsvrrband , der größten Organisation
der deutschen Eisenbahner , Verhandlungen darüber stattge-
funden , ob das bis zum 31 . Dezember laufende Lohnabkom-
men gekündigt werden soll ober nicht . Nach langen Erwägun¬
gen kam man zu der Überzeugung, daß aus taktischen Grün¬
den eine Kündigung des Abkommens zur Zeit nicht empfeh¬
lenswert sei , und daß der Vorstand deS Verbandes erst spä¬
ter entsprechende Schritte unternehmen solle .

Internationale Tonaukommisfion. Zum Vorsitzenden der
Internationalen Donaukommisiion für das nächste halbe Jahr
wurde wieder der Vertreter von Württemberg , der bevoll¬
mächtigte Minister Dr Albert von Kienlin bestellt.

Der Schiedsspruch in der Werftindustrie ist in einer Anzahl
von Werftorten am Donnerstag von den Arbeitnehmern zum
Teil mit großer Mehrheit abgelehnt worden. Die endgültige
Entscheidung hängt aber von den Belegschaften der großen
Werften ab, besonders in Hamburg und Bremen , wo erst
heute, Freitag , die Urabstimmung veranstaltet wird. Die Ar¬
beitgeber werden sich gleichfalls heute äußern .

Letzte Nachrichten
Abreise Parker Gilberts nach New York

WTB. London , 28. Dez . (Tel.) Rach einer Meldung
der „Times « ist der Generalagent für die Reparationszahlun¬
gen, Parker Gilbert » am Mittwoch, aus Paris kom¬
mend, in London eingrtroffen «nd gestern «ach New
Kork weitergefahren .

Dr . Held beim Reichspräsidenten
WTB . Berlin , 28 . Dez. (Tel .) Reichspräsident von Hin¬

denburg empfing heute den bayrischen Ministerpräsidenten
Dr. Held.

Das Befinde« des englischen Königs
WTB . London , 28 . Dez. «Tel . ) Wie verlautet , ist im Be¬

finden des Königs (das sich gestern verschlechtert hat ) bis
heute morgen keinerlei nennenswerte Änderung eingetreten .
Er hat eine durchaus ruhige Nacht verbracht.

Die lateinische Schrift in der Türkei
WTB . London, 28 . Dez. (Tel . ) „Daily Telegraph " mel¬

det aus Konstantinopel: Der Gouverneur der Stadt hat eine
tägliche Zwangsmobilisierung der Bevölkerung im Alter von
16 bis 48 Jahren für Lese- und Schretbstunden im neuen
lateinischen Alphabet angeordnei. Der Kursus dauert vier
Monate . 28 Sonderschule» werden in der Stadt eröffnet .

Reue Zuspitzung Bolivien Paraguay
WTB . Washington , 28. Dez . (Tel .) Nachdem die

Bermittlnngsbemühnngeu zum Stillstand ge¬
kommen sind, da man abwartet » ob Bolivien «nd Paraguay
den vor zwei Tagen hier ausgearbeiteten Protokollentwurf
annehme», berichtete die Gesandtschaft Paraguays gestern
abend, die Bolivianer hätten das Fort Bangnar -
d i « in dem umstrittenen Gebiet mied er besetzt «nd ihre
Truppen zwölf Meile» weiter in die Innere deS Gebiets
vorgeschoben und dadurch wieder eine „sehr ernst «
Lage " geschaffen . Die Gesandtschaft bemerkt, dieser Bor¬
stoß sei ohne Gefechte dor sich gegangen. Die Bolivianer
hätten Borteil aus dem Befehl gezogen , den die Regierung
Paraguays au ihre Truppen ausgegeben hatte, alle Feind¬
seligkeiten einzustrllen.

Eine syrische Monarchie ?
WTB . London, 28. Dez. (Tel .) „Daily Expreß " meldet

aus Paris , es verlaute , daß vorbehaltlich der Zustimmung
der Mandatskommission deS Völkerbundes die syrische Ber -
fassung vielleicht geändert und das französische Mandats - '
gebiet Syrien in eine Monarchie umgewandelt werden würde.
Die endgültige Wahl für den syrischen Thron werde wahr¬
scheinlich auf Prinz AdU Ben Ayad fallen, dessen Kandidatur
jetzt in einflußreichen Kreisen in Paris erörtert werde. Adil
Ben Ayad ist ein Nachkomme der Omaijaden -Kalifen , seine
Frau ist eine Nichte des Königs Fuad bon Ägypten; er selbst
ist französischer Bürger , lebt in Paffy und steht im Alter von
45 Jahren .

Der Reichskanzler an Oesterreich
In einem „WeihnachtSgruß an die Deutschen in Österreich"

des Reichskanzlers Hermann Müller , der von der Wiener
„Neuen Freien Presse " veröffentlicht wird, erklärt der
Reichskanzler u . a ., die einzelnen deutschen Stämme seien
außer durch die deutsche Sprache und Kultur auch durch daS
geineinsame Rechtsbewußtsein in einer Volkseinheit verbun .
den . Auch in den seit einigen Jahren stärker hervortretenden
Bestrebungen zur Herbeiführung einer Rechtsangleichung
müsse nwn einen neuen Beweis für die Unzerstörbarkeit deS
Zusammengehörigkeitsgefühls des deutschen Volkes im Reich
und in Österreich sehen . Nach schweren Jahren stehe dem
deutschen Volke immer noch eine schwere Zukunft bevor, deren
es nur dann Herr werden könne, wenn es sich in allen großen
Fragen einige. Wenn er zu Weihnachten für das deutsche
Volk einen Wunsch ausspreche , so sei es der, daß es in seiner
friedlichen Aufbauarbeit auf allen Gebieten fortfahren rönne.
Er glaube der Zustimmung aller Deutschen im Reich sicher zu
sein , wenn er heute allen Deutschen in Österreich den gleichen
Wunsch übermittle .

*
Gegen diesen sehr zurückhaltenden Artikel ziehen die Pariser

natronalistischenBlätter mit schwerstem Geschütz zu Felde . Der
„Temps " erklärt die Äußerungen Hermann Müllers als „im
höchsten Grade inopportun", denn die verantwortlichen Poli¬
tiker in Deutschland müßten wißen , daß ihre Anschlußforde»
ruiigen keinerlei Aussicht aus di« dafür notwendige Einstim¬
migkeit im Bölkerbundsrat hatten , und daß die systematischen
Bemühungen , die Diskussion nicht einschlafen zu taffen , sach¬
lich nur zu einer Vergiftung Ser internationalen Atmosphäre
führen könnten . Noch schlimmer sei der Versuch , den Zu¬
sammenschluß auf dem Weg« der Verwirklichung der Rechts-
und Verwaltungseinheit zu vollziehen . Diese Taktik, so schreibt
der „Temps " wörtlich , sei noch gefährlicher als „die brutale
Geltendmachung des Rechts auf den Zusammenschluß selbst
gegen den Buchstaben und den Geist der Verträge .

" Die Ver-
einheitlichung der Gesetzgebung , der Verwaltung , der politi¬
schen . wirtschaftlichen und sozialen Institutionen sei zweifellos
die geschickteste Methode , die Angliederung Österreichs an
Deutschsand ^vorzubereiteu. Das Schlimmste aber sei, daß die
zuständigen Stellen in Wien trotz einer gewissen Reserve dieses
Manöver zu begünstigen schienen .

MUrtsckattlicke Umschau
Ernste Ausblicke — Die Last der Reparationen — Die

Notwendigkeit der Kapitalbildung
Alles, was über die Lage der Reichsfinanzen bekannt

wird , zeigt einen recht ernsten Ausblick auf das kom¬
mende Jahr . Staatssekretär Dr. Popitz hat kürzlich er¬
klärt , daß Deutschland seit dem Jahr 1923 kein so ernstes
Finanzjahr erlebt hat , wie es das kommende werde , und
Reichsfinanzminister Dr. Hilferding hat in der letzten
Reichstagssitzung in diesem Jahr bestätigt, daß im neuen
Haushalt ein Defizit von 600 Millionen vorhanden sei .
Zur Hälfte durch neue Steuern , zur Hälfte durch Ab¬
striche will er diese Summe aufbringen. Es ist also an
einen Steuerabbau schon gar nicht zu denken, und auch
die Lohnsteuersenkung, die ja dem einzelnen Steuerzahler
wenig fühlbar wurde, die auch allein schon durch die Er¬
höhung der Eisenbahntarife wettgemacht ist, aber viele
Millionen kostete, hätte besser nicht stattgefunden. Dazu
ist die Frage des Finanzausgleichs mit den Ländern ,
deren Finanzlage nicht weniger gespannt ist als die des
Reichs , noch völlig ungeklärt.

Die schwerste Belastung, die an Deutschland wie ein
zentnerschweres Eisengewicht hängt, und das stärkste
Hemmnis für eine wirtschaftliche und finanzielle Gesun¬
dung bildet, ist die mit den Reparationen . Nun haben
wir vorerst jährlich 21/2 Milliarden dafür aufzubringen.
Der Dawesplan , der in der Hauptsache die Aufgabe hatte,
die deutsche Leistungsfähigkeit zu erproben, konnte des¬
halb Klarheit auch nicht schaffen , da durch die Auslands¬
verschuldung immer neue Devisenbestände nach Deutsch¬
land kamen, die eine Transferierung der Reparationen
in ausländische Währung ohne Gefährdung der deutschen
Währung erleichterten. Für die Verschuldung gibt es
aber eine natürliche Grenze, weshalb auch unsere Gläu¬
biger an einer Neuregelung des Reparationsproblems
interessiert sind . Freilich ist diese mit Erfolg nur mög¬
lich, wenn die Deutschland auferlegten Lasten wesentlich
verringert werden. Und auch rein geschäftlich ist die
Unterbringung der deutschen Schuld auf dem internatio¬
nalen Kapitalmarkt , ihre Privatisierung u . Kommerziali¬
sierung für uns und aucĥ ne andern nur denkbar , wenn
eine bedeutende Herabsetzung eintritt . Käme es zu einer
Endregelung , so wäre auch eine Herabsetzung der kom¬
merzialisierten Reparationsschuld nicht mehr möglich.
Schon daraus geht hervor, welche Schwierigkeiten der nun
in Angriff genommenen Endregelung des Reparations¬
problems allein vom Standpunkt der Volkswirtschaft , so¬
wohl der deutschen wie derjenigen des Auslands , ent¬
gegenstehen.

*

Für die deutsche Wirtschaft war das vergangene Jahr
eine Zeit schweren Ringens , es gab Ansätze zur Besse¬
rung , aber diese hielt nicht an, und die ernsten Schwie¬
rigkeiten , die auch verschiedene große badische Unterneh¬
mungen trafen , zeigen den Ernst der Lage , der überall
in den Geschäftsberichten zum Ausdruck kommt. Wo es
gelang , die Ausfuhr zu steigern , ging es meist nur mit
Preisnachlässen , die bei den großen allgemeinen Lasten
oft keine Gewinne übrigließen, sogar Verluste brachten.
Überall wird die Konjunkturlage als ganz unsicher be¬
zeichnet , Handelskammern und Verwaltungen drücken sich,
wo nicht ausgesprochen pessimistisch , sehr vorsichtig aus .

Die Kapitalknappheit, hervorgerufen sowohl durch die
ungeheuren Abgaben auf Reparationskonto wie über¬
haupt durch starke Anspannung der öffentlichen Aus¬
gaben, verhindert den Wiederaufbau und bringt immer
wieder Rückschläge. Das Problem der deutschen Wirt¬
schaft ist die Kapitalbildung. Wir haben die individuelle
Wirtschaft in Deutschland und der ganzen Kulturwelt
und brauchen sie . Nur Unternehmungen, die verdienen,
welche sich vom Leihkapital des Inlands und des Aus¬
lands und seinen hohen Zinssätzen in stärkerem Maße
frei machen können als bisher, geben die Gewähr, daß
wir wieder vorwärts kommen . Gegen diese fundamen¬
talen Tatsachen helfen keinerlei Theorien. Auch die
Lohn - und Sozialpolitik muß sich dieser Lage anpaften,
Lasten wie Löhne dürfen die Kapitalbildung nicht ver¬
hindern , andernfalls schaden sie der Gesamttoirtschast »
Unternehmern wie Arbeitern. Die Kapitalbildung hem¬
men und verhindern heißt Aussichten auf künftige Besse¬
rung augenblicklichen Vorteilen sozialer Art opfern.

Groß und klein, Stadt und Land klagen über
den Druck der Abgaben und Zinsen. Der Landwirt
führt für bessere Bezahlung seiner Arbeit und die Aus-
Nutzung der ihm überkommenen Produktionsanlagea



. khenso einen sozialen Kampf wie der Arbeitnehmer . Die
Schwierigkeiten, die sich in Krisenerscheinungen der Land¬
wirtschaft, Lohnkonflikten , Stillegungen , Zusammen¬
brüchen größerer und kleinerer Unternehmungen aus -
drücken, haben ' in erster Linie die hier kurz ausgezeigten
Hauptgründe . Das Mittel , sich mit Aufnahme von Rus -
landskapital zu helfen, kann nicht ins Endlose angewen-
det werden. Man schätzt die Verschuldung ans Ausland
jetzt auf 12% Milliarden gegen 9 Milliarden Ende des
Vorjahrs .» Schon seit längerem hat ja eine Stockung
in der Zufuhr von Auslandsgeldern eingesetzt. Die lange
heftig erörterte Streitfrage , in welchem Maß Auslands¬
kredite hereingenommen werden dürften , ist bereits vom
geldgebenden Ausland , vor allem Amerika, selbst ent¬
schieden worden. Während langfristige Kredite immer
schwerer zu erhalten waren, wächst die kurzfristige
Verschuldung ans Ausland , die natürlich in kritischen
Augenblicken schwere Gefahren mit sich bringen muß,
nicht nur für die privaten Schuldner, sondern auch für
die Reichsbank , ihren Devisenbestand und den Geld¬
umlauf , die Höhe des Diskonts und der Zinsen.

Gegenwärtig befinden wir uns in einer Periode aus¬
gesprochenen Konjunkturrückganges, der mit dem Zeit¬
punkt einsetzte, als die Aüslandskredite sparsamer zu
fließen begannen. Der Rückgang der Konjunktur wird
aus den neuesten Ziffern der Handelsbilanz für Novem¬
ber ebenso ersichtlich wie aus Berichten der großen Un¬
ternehmungen über Rückgänge des Absatzes im Inland .
Das Ansteigen der Arbeitslosenziffer, in dem gleichfalls
der Konjunkturrückgang, auch wenn man die saison¬
mäßigen Erscheinungen in Abzug bringt , deutlich zum
Ausdruck kommt , ist sichtlich noch nicht abgeschlossen. In
Südwestdeutschland steht die Zahl der Arbeitslosen be¬
reits erheblich über dem Niveau des Vorjahres . Werk-

.beurlaubungen und Stillegungen häufen sich . An War¬
nungssignalen , die Illusionen für das kommende Jahr
nicht anfkommen lassen , fehlt es wahrlich nicht. %*

Ei « sozialdemokratisches Westrprogramm
' Me sozialdemokratische Kommiffivn zur Prüfung des
Wehrproblems, die der Parteivvrstand eingesetzt hat , veröffent¬
licht das Ergebnis ihrer Arbeit. Es heißt in dem Wehr-
prvgramm :

Die sozialdemokratische Partei Deutschlands verwirft den
Krieg als Mittel der Politik . Als Mitglied der sozialistischen
Arbeiterinternationale kämpft die sozialdemokratische Partei
für völlige Abrüstung durch internationales Abkommen . Die

.Abrüstung wird nur dann dem Frieden dienen, wenn sie nicht
eine einseitige Verpflichtung ist, wie sie den Besiegten deS
Weltkrieges durch die Sieger auferlegt wurde. Der deutschen
Republik ist die historische Mission zugefallen, Vorkämpferin
der internationalen Abrüstung zu sein . Diese Mission kann
sie nur dann erfüllen , wenn sie die ihr aufgezwungenen ein¬
seitigen Rüstungsbeschränkungen nicht überschreitet. Eine Ver¬
pflichtung der deutscheit Republik, die ihr auferlegten Rüstungsj
Bestimmungen ohne Rücksicht auf ihre politische und mili¬
tärische Zweckmäßigkeit auszuschöpfen, erkennt die sozialdemo¬
kratische Partei i Deutschlands nicht an .

Noch droht die Machtpolitik imperialistischer und faschistischer
Staaten mit kontrerevolutionären Interventionen und neuen
Kriegen. Solange diese Gefahr besteht , ist die deutsche Republik
genötigt, zum Schutze der Selbstbestimmung ihres Volkes seine
Wehrmacht aufrechtzuerhalten . Die Wehrmacht kann ihre Auf¬
gabe nur erfüllen , wenn sie in ihrem Denke » und Fühlen mit
dem Volke verbunden ist und sich als dienendes Glied in die
demokratische Republik einordnet.

- Um die Reichswehr in diesem . Sinne zu gestalten, stellt die
sozialdemokratische Partei insbesondere folgende Forderungen :
Kontrolle des Reichstages über alle Vertrage der Heeresver¬
waltung . Keine Subvention an Privatfirmen , die mittelbar
oder unmittelbar illegalen Rüstungen dienen. Verbot der Be¬
strafungen von Veröffentlichungen gegenüber illegalen Rüstun¬
gen . Gesetzliche Bestimmungen zur Sicherung einer unpar¬
teiischen Rekrutierung . Befeitigumg des Bildungsprivilegs für
das Offizierskorps Sicherung ft»er staatsbürgerlichen Rechte
der Soldaten Schutz der Rechte der Soldaten durch eine von ?
ihnen gewählte Personalvertretung Demokratisierung des 1
Disziplinarrechts und Militärstrafrechts . Republikanische Lehr¬
kräfte und Lehrbücher beim Unterricht, Verbot der Verwen¬
dung militärischer Kräfte bei Konflikten zwischen Kapital und
Arbeit.

In dem Programm heißt es dann noch : „Die sozialdemo¬
kritische Partei fordert di« Neufestsetzung des Völkerrechts im
Sinne der Humanität . Insbesondere fordert sie Verbot des
Gaskrieges und der Verwendung von Bakterien zur Kriegs¬
führung .

"

Im sächsischen Transportgewerbe haben die Arbeitnehmer
in den Großstädten Vorbereitungen für die Arbeitsnieder¬
legung am 2 . Januar getroffen.

Tic Amerikafahrt des „Graf Zeppelin" als Weltrekord.
Rach einer Mitteilung des deutschen Luftrates hat die Föäe -
ration Aeronautique Internationale (F .A . I . ) jetzt die Rück¬
reise, des Luftschiffes „Graf Zeppelin " von Lakehurst nach
Frieorichshafen in der Zeit vom 29 . Oktober bis 1 .

’ November
d . I . mit einer Entfernung von 9884,899 Kilometer als Welt¬
rekord der Klasse U 4 Luftschiffe ! anerkannt .

Ter rnffische Volkskommissar für Auswärtiges , Tschitscherin ,
wird sich, wie von zuständiger russischer Seite in Berlin mit¬
geteilt wird, noch längere Zeit ausschließlich zur Kur in
Deutschland, wo er gegenwärtig weilt, aufhalten . Geschäftliche
Besprechungen und Begegnungen sind also zunächst nicht vor¬
gesehen .

Das pshchiatrische Gutachten über Klotz. Tie drei medizi¬
nischen Sachverständigen, die den wegen Betrugs und Wechsel-
fülschungeu verhafteten ehemaligen französische » Minister Klotz
auf seinen Geisteszustand untersucht haben, stellen in ihrem
Bericht an den Untersuchungsrichter fest, daß Klotz keine An¬
zeichen einer Geisteskrankheit anfweise und für die ihm zur
.Last gelegten Handlungen voUkomincn verantwortlich sei .

Geburtenstatistik in Frankreich. Rach einer amtlichen Sta¬
tistik beläuft sich in Frankreich im 8. Vierteljahr 1928 die
Zahl der Lebendgeburten auf 184 281 um Jahre 1927 184 745s ,
die der Tterbefälle auf 156 228 lim Jahre 1927 136 867s . Der
Geburtenüberschuß im 3 . Vierteljahr 1928 beträgt also 28 028
gegenüber 47 878 im Jahre 1927.

Byrds Südpolexpedition, deren Kosten auf eine Million
Dollar veranschlagt werden, nähert sich dem als Hauptbasis
zewählten Ort an der Walftschbai. Der amerikanische Marine -
fekretär erhielt einen Funkspruch über die Ankunft der Ex¬
pedition an der großen Roßbarriere am Weihnachtstagc.

Detze gegen das Llsah
Das Attentat gegen den ehemaligen Staatsanwalt in Cöl»

mar , Fachot , der sich übrigens jetzt außer Gefahr befindet,
wird von der Pariser Preße aller Parteirichtungen zu einer
Hetzkampagne gegen , das Elsaß ausgenützt . Die Regierung
wird zu den schärfsten Vergeltungsmaßnahmen aufgefordert .'

Abbe Haeg», dem man in Paris
'

die moralische Verantwor¬
tung für das Attentat in die Schuhe zu schieben versucht , wird
mit Drohbriefen überschwemmt. Er hat in seinem Blatt , dem
„ Elsässischen Kurier " , gegen .die Verleumdungsagitation . prote¬
stiert, die er ungeschminkt als . das Werk der französischen . Re¬
gierung bezeichnet . An zuständiger Stelle , so erklärt er, scheine
man die Gelegenheit benutzen zu wollen, ihn selbst unschädlich
zu machen und damit der autonomistischen Bewegung den
Todesstoß zu geben . Mese Spekulation sei jedoch falsch. Das
elsäffische Volk lehne es ab , sich mit dem , Attentäter , dessen
Tat es auf das schärfste mißbillige, solidarisch zu erklären,
und wenn man in Paris glaube, aus dem Mordanschlag den
Führern der autonomistischen Bewegung einen Strick drehen
zu können , so täusche man sich darin sehr gründlich.

'

*

Vor dem Untersuchungsrichter gab der Attentäter George
Benoit am Donnerstag an , er habe durch die Lektüre dessen,
was in den elsäffischen Zeitungen in deutscher Sprache und
in den Pariser Zeitungen über den Colmarer Prozeß berichtet
wurde, die Überzeugung gewonnen, daß der Colmarer Prozeß
in allen Stücken erfunden und ungerecht sei . Darin fei er
noch dadurch bestärkt worden, daß Senator - Helmar Staats¬
anwalt Fachot in Briefen , die veröffentlicht wurden , als einen
unehrlichen Menschen hinstellte, der in Sequesterschiebungen
der elsässischen Kaligruben verwickelt sei . Alles dies habe ihn
zu der verrückten Idee bewogen, auf Fachot zu schießen . Er
habe eine fixe Idee gehabt, der er nicht habe widerstehen
können . Er sei ein gläubiger Katholik und habe

'
noch im

Treppenhaus gebetet, daß er Fachot nicht töte. Er gehöre zu
keiner Gruppe , habe niemals Politik betrieben und nur nach
Rückkehr von Ricklin und Rossö nach ihrer Begnadigung Ende
Juli oder Anfang August nach Stratzburg an einer Kund¬
gebung teilgenommen. Er habe von seinem Plan '

zu niemand
gesprochen . Er bedauere seine Tat jetzt sehr .

ck
WTB . Paris , 28. Dez. Dem „ Matin " wird aus Nancy

gemeldet, daß höchstwahrscheinlich das Schwurgericht des
Departements Meurthe - et - Moselle , d . h . dasjenige in Nancy,
mit dem Fall des Dr. Roos befaßt werden wird. Aber diese
Überweisung würde die Eröffnung einer ganz neuen gericht¬
lichen Voruntersuchung notwendig machen .

Die Koste»» des Volksbegehrens
Das '

letzte Volksbegehren über das „PanzerkreuzerverboO
hqt wiederum recht erhebliche Kosten verursacht, die zunächst
von ' den Gemeinden aufgewendet werden mußten . Das Reich
ist jedoch auf Grund des Gesetzes über den Volksentscheid ver¬
pflichtet , de » Gemeinden einen Teil der Kosten des Eintra¬
gungsverfahrens beim Volksbegehren zu ersetzen , und zwar
für jeden Stimmberechtigten einen festen , nach Gemeinde¬
größen ,abgestuften Betrag, der so berechnet wird, daß mit ihm
durchschnittlich vier Fünftel der entstandenen Kosten gedeckt
werden . Der Reichsminister des ' Innern hat demgemäß mit
Zustimmung des Reichsrats den jeder Gemeinde zu erstatten¬
den Betrag auf vier Fünftel des tatsächlichen Aufwandes jeder
Gemeind« festgesetzt. Damit die Gemeinden möglichst bald in
den Besitz dieser Beträge gelängen, sollen sie bei der zu -
ständigen Kommunalaufsichtsbehörde nunmehr sofort die tat¬
sächlich erwachsenen Ausgaben unter Beifügung von Belegen
anmelden. Zu den erstattungsfäbigen Ausgaben gehören : bie ;
Kosten der Bekanntmachungen (Plakate , Inserate ) , die Kosten
für Anmietung von Eintragungsräumen oder , soweit gemeind¬
liche Räume benutzt worden sind , die außerordentlichen Reini-
gungs -, Beleuchtungs- und Beheizungstosten, sowie etwaige,
durch die Benutzung gemeindlicher Räume als Eintragungs¬
räume der Gemeinde entgangene Gewinne , ferner Reisekosten
der Gemeindevorsteher für Dienstreisen zwecks Unterrichtung
über die zu treffenden Maßnahmen , sofern die Reise von der
unteren Verwaltungsbehörde ausdrücklich augeordnet war ,
außerdem die Vergütungen für besonders angenommene Hilfs¬
kräfte und die verausgabten Postgebühren.

, Die Kommunalaufsichtsbebörden prüfen die Anmeldungen, j
setzen die zu zahlenden Beträge fest und zahlen sie an die
Gemeinden aus . Das Reichsministerium des Innern stellt vor¬
läufig den Landesregierungen zur Bezahlung der Beträge
Vorschüsse in Höhe von 40 Prozent der beim Volksbegehren
über die Fürstenenteignung endgültig gezahlten Beträge zur
Verfügung . Die Vorschüsse sollten in den ersten Tagen des
Dezembers durch die Reichshauptkasse an die LandeShaupt-
kasien überwiesen tverden

Die Anmeldungen der Gemeinden über ihre Kostenaufwen¬
dungen bei den Kommunalaufsichtsbchörden müssen innerhalb
einer Ausschlußfrist erfolgen. Nachträgliche Anforderungen
werden nicht berücksichtigt. Eine Kostenerstattung an Gemein¬
den, in denen Einzeichnungslisten nicht ausgelegt worden sind ,
kommt nicht in Frage .

Aufregende Berbrrcherjagd
In Oimutz wurde am Hellen Tag in einer der belebtesten

Straßen ein Einbrecher bei der Arbeit überrascht. Als Polizei
erschien , flüchtete der Einbrecher durch die belebtesten Straßen ,
unausgesetzt aus seinem Revolver feuernd , und lief schließlich
in ein Haus , wo er sich im dritten Stockwerk in einer Privat¬
wohnung verbarrikadierte . Von dort entfloh er wieder durch
Fenster und über Dächer und wurde schließlich auf der Straße
niedergeschlagen. Es handelt sich um den gefährlichen unga¬
rischen Räuber Joseph Schwartz. Bei dem von ihm verübten
Einbruch hatte Schwartz 3000 Kronen geraubt .

Die Influenza -Epidemie in Amerika
WTB . Washington, 28. Dez. (Tel .) Das amtliche Zensur¬

bureau meldet: In der am 22. abgelaufenen Woche waren
in 58 Städten 710 Todesfälle infolge Influenza zu verzeich¬
nen , während sich in der Vorwoche die Zahl der Todesfälle
in 62 Städten auf 475 belief. Die Reuerkrankungen an
Influenza während der vergangenen Woche werden auf
VA Million geschätzt. Die Zahl der Todesfälle , die auf Lun¬
genentzündung zurückzuführen sind , hat ebenfalls stark zu¬
genommen. Das Gesundheitsamt von Harrisburg (Pennsyl -
vanien ) erklärte , die Jnfluenzaerkrankungen hätten besonders
in den Ortschaften entlang der Pennsylvanien - Eisenbahn den
Charakter einer bösartigen Epidemie angenommen.

Riescnbrtrug in Paris
WTB . Paris , 28 . Dez. (Tel .) Die Polizei sucht ' gegen»

wärtig einen gewissen Pierre Gauch, der ein Bankgeschäft
aufgemacht hatte und nun verschwunden ist, nachdem er feine
Klienten um fast 600 006 Franken betrogen hatte . Gauch
hatte Schreiben in die Provinz geschickt , in denen er die Spa¬
rer aufforderte , ihm ihre Ersparnisse anzuvertrauen , damit er
sie nutzbringend anlege.

Badlsciier Teil
verkebrsinteressen des Docbscbwarz-

Waldes und Gstbadens
Einer Einladung des Bürgermeisteramts Viüingen folgend,traten , wie schon kurz gemeldet, kürzlich in Billingen die

Vertreter der Städte ^ und Gemeinden aus dem Kinzigtal . dem
engeren Gebiet der « cywarzwaldbahn, aus der Baär und Ost-
baden zu einör gut besuchten Besprechung zusammen, die
sich an Hand der im Verkehr mit der Schweiz auf dem Weg
über Schaffhausen entstandenen Lage mit den Vcrkehrsfragen
des . Hoch- und Ostschwarzwaldes befaßte, vor allem unter dem
GesichtSwintel der internationalen Verkehrsbeziehungen. Es
wird uns darüber geschrieben :

Bürgermeister Grcmmelspacher (Villingen ) begrüßte die
Erschienenen, unter ihnen als Vertreter des Bezirksamts Re¬
gierungsrat Ramfperger , der Handelskammer Villingen Syn¬dikus l)r. Jordan (Villingen) , des Handwerksamts Villingen
Syndikus Dr. Schutzmann ^Villingen) , des Vereins der
Schlvarzwälder Gasthofbesitzer Hotelier Buri ^Donaueschingen)und den Vertreter der Reichsbahn. Er wies auf die Verkehrs¬
erfordernisse des Hoch - und Ostschwarzwaldes hin, und stellteals geladenen Referenten Geometer Waldvogel (Stetten ), den
Bearbeiter des Bibertalbahnprojekts und Kenner der einschlä¬
gigen Verhältnisie, vor .

Herr Waldvogelerläuterte die Sachlage, wie sie sich heute mit
der Wiederbelebung des Hegaübahnausschusses ergeben hat,
nachdem das Raiidenbahntomltcst auf die Verfolgung dieses
Projektes verzichtet hat . In der letzten Zeit hat nach außen
die Frage dieser Bahnprojekte, die einer Wegkürzung vom
Schwarzwald und Neckar nach Schaffhausen—Zürich dienen
sollen , nicht die Beachtung gefunden, die sie durch die Neu¬
bearbeitung des Bibeclalprojekts verdient hätte . Diese Neu¬
bearbeitung bringt im Einklang Mit den Bedingungen der
Reichsbahn eine Steigung von 1 : 80, wodurch der Vorspann
oder Nachschub für die Schnellzüge wegfällt. Die Trasseent-
wickiung wird damit von 18 auf 22 Kilometer steigen , wobei
an der Vorschrift eines Minimairadius von 500 Meter fest-
gehalten ist. Die Steigung auf der deutschen Seite ist da¬
nach 10 ProMille, auf der schweizerischen 12 bis 12,5 Promille ,
>vas den Forderungen der Rcia,sbahn entspricht. In dieser
Richtung steht das Bibertalprojett , das - noch gar nicht ge¬
prüft sei, vorteilhafter als die Hegaubahn da, die bei Wahr¬
nehmung der Vorschriften der Reichsbahn viel kostspielige
Längenentwicklunge,! und Böschungen verlangt . Die Biber-
talbahn wäre auch virtuell 9 Kilometer kürzer als die Hegau»
bahn^ für die Strecke Schaffhausen—Tuttlingen berechnet ;
für schaffhausen—Donaueschingen wären es sogar 19 Fahrt¬
kilometer. Auch wird das Bibertalprojekt dem doppelten
Zweck gerecht, in beiden Fahrtrichtungen nach Norden nam¬
hafte Verkürzungen zu bringen .

In der Aussprache gibt Bürgermeister Fischer (Donau¬
eschingen ) vergleichende Zahlen über die Kosten der verschie¬
denen Projekte, die beim Randcnbahnprojekt so Wohl viel zu
hoch geschätzt worden sind . Die Randenbahn hätte eine Fahrt
Schaffhausen—Donaueschingen in 28 Minuten erlaubt . Die
Schweizer Interessenten hätten sich auf die Hegaubahn
schließlich verstanden, weil sie der Unentschlossenheit der deut¬
schen zuständigen Stellen hinsichtlich der Randenbahn , die
früher Schweizer Unterstützung gehabt hätte, müde gewor¬
den seien. Jetzt komme an Stelle der Randenbahn die gleich¬
laufende Kraftpost, die zwischen Donaueschingen und Blumberg
an der Linie Waldshut —Jmmendingen bereits verkehre und
nächsten Sommer wohl nun vis schaffhausen durchgebracht
werde .

Bürgermeister Jäckle (Jmmendingen ) erinnert au die frü¬
heren Besprechungen in Jmmendingen über die Bibertalbahn ,
die damals von schwäbischer Seite viel mehr Interesse gefun¬
den hätte als von badischer Seite .

Herr Rvmberg (Triberg ) verweist darauf , daß an Hand der
Entwicklung von heute die Frage nicht mehr im Vordergrund
stehe, ob nun diese oder jette Verkürzungslinie gebaut wer¬
den würde, sondern daß es sich darum handle, auf einer
großen Linie die Verkehrsbelange des Schwarzwaldes wahr¬
zunehmen, gleichviel welchen Namen ein Bahnprojett führe.
Übereilte Schritte könnten heute von nachteiliger Wirkung
sein und in diesen wichtigen und subtilen Fragen leicht die
Zusammenarbeit erschweren , die über weite Strecken nötig sei.
Dte moderne Verkehrsentwicklung, das Tempo vor allem, ver¬
lange , weit über örtliche Belange , auch über regionale hinoms-
zuschauen und auch die politische Grenze nicht mehr als
Grenze anzuerkennen . Der Wille zu einer Zusammenarbeit
sei auch südlich , des Rheins durchaus vorhanden und stelle
einen wertvollen positiven Faktor dar . Auch eine Hegaubahn
könne Nutzen für den Schwarzivald bringen , sofern man sich
bei ihrer Ausführung vor den Userlosigkeiten des sogenannten
„verbesserten" Projektes vorsehe , das enorme Kosten verur¬
sache, weite künstliche Linienführung und nicht weniger als
9 Tunnels verlange, außerdem durch einen zweiten Bahnhof
in Engen eine unnötige Pärallelführung mit sich bringe.

Herr Bürk (Schwenningen) stimmte dem Vorredner zu.
Sollte es zur Ausführung einer Hegaubahn kommen wollen,
so könnte dann immer noch der Wert oder Nutzen auch einer
anderen Trassierung ins Feld geführt werden.

Herr l)r. Jordan (Villingen ) begrüßt die Klärung der Ge¬
sichtspunkte und stimmt dem Vorredner bei , daß man später
noch Vorschläge machen könnte . Allerdings befürchtet er, daß
später etwa der Schwarzwald zu den Schnellzügen Stutt¬
gart - Zürich nur Personenzugszufahrt haben werde, — Dem
hält Herr Romberg entgegen, daß ja die Arbeit ^ >er letzten
Jahre

'
gerade der Verknüpfung der beiderseitigen Schnellzüge

gelte, was zu 75 Prozent auch erreicht sek. KoMme ein spä¬
terer Schnittbahnhof in Engen , so müsse dieser als Austausch¬
platz angestrebt werden. Er betont, daß heute die Frage , ob
Hegaubahn, ob Bibertalbahn oder sonst eine, angesichts der
großen Verkehrsleitungsfragen Holland—Rhein—Schwarzwald
—Bodensee —Schweiz nur noch beinahe örtliche Bedeutung
habe. Wachsam müsse man viel mehr aus die Gefahr der
Verkehrsablenkung ostwärts schon vom badischen Unterland
aus sein . _ . . . . . .

Herr Waldvvgei würde die Möglichkeit begrüßen, ^venn die
verschiedenen Projekte von einer wirklich neutralen stelle ge¬
prüft werden könnten. ^

Nachdem noch kurz die Herren Dr. Jordan , Bur, , Burger -
meister Gremmelspacher gesprochen , wird die bestehende „In -
trrelsrngemeinschast Schwarzwaldbahn -Bodensee -Rhcinfall er¬
sucht, die Angelegenheit im engeren Kreise weiter z>r behan¬
deln und folgendes Ergebnis der Besprechung formuliert :

Die Bürgermeister der Städte und Gemeinden Donau¬
eschingen , Haslach, Hausach , Hornberg . Jmmendingen St .
Georgen, Schwenningen, Triberg und Villingen, die Handels»
kanimer Villingen und der Verein Schwarzwälder Gasthof-
besitzer beauftragen in ihrer Versammlung vom 18. Dezem¬
ber 1928 in Villingen , bei der das Bezirksamt Villingen und
das Handwerksamt Villingen vertreten ivaren , die „Inter¬
essengemeinschaft Schwarzwaldbahn - Bodensee - Rheinfall ", #
beim Badischen Landtag und den weiteren zuständigen Be¬
hörden mit allem Nachdruck dahin vorstellig zu werden, daß
die Schwarzwaldbahli in ihrer Bedeutung für den intornatw »

K



na len Durchgangsverkehr gefördert und nicht durch andere
Projekte beeinträchtigt und hintangesetzt wird. Es herrscht die
Überzeugung, daß alle maßgebenden Stellen sich diesem be-
rechtigten Wunsch nicht verschließen können, nachdem der Ba¬
dische Landtag in seiner Entschließung vom 10. Juli 1827 sich
bereits in gleichem Sinne einmütig geäußert hat ."

— oe —

Radbrnch nach Hamburg berufe«
Der ehemalige Reichsjustizminister Prof . Dr. Radbruch hat

«inen Ruf nach Hamburg aus den Lehrstuhl für Strafrecht als
Nachfolger für den verstorbenen Professor Liebmann erhalten .

Die StSvte zu den Für,arge - und Wohnungs «
verbänden

Kürzlich wurde im Badischen Landtag eingehend die Frage
einer Neuregelung des badischen Wohlfahrtswesens erörtert .
Anlaß gab ein Gesuch des Verbandes badischer Gemeinden
wegen Übertragung der gehobenen Fürsorge an die Gemein¬
den , wie wohl erinnerlich, würde mit Mehrheit eine volks¬
parteiliche Entschließung angenommen , in der die Regierung
ersucht wird, diese Frage einer Prüfung zu unterziehen .

Jetzt hat nach einer Zuschrift auch der Badische Städtebund
sich mit einer Eingabe an das Ministerium des Innern ge¬
wandt , in der dieser sich gegen die Haikung und Absichten der
Wohnungs - und Fürsorgeverbände ausspricht. Es wird Be¬
schwerde geführt, daß die Verbandsoorsitzenden ihrer Stel¬
lung als Leiter kommunaler « -elbstverwaltungskörperschasten
nicht in der gebotenen Weise Rechnung tragen und den Ver¬
bandsmitgliedern (den Gemeinden ) vielfach in einer Form
gegenüberstehen, die sich von ihrer Tätigkeit als Staatsauf¬
sichtsbeamte nicht wesentlich unterscheide. Es erscheine nicht
angängig , daß, nachdem sämtliche Gemeinden des Landes sich
für eine Übertragung der gehobenen Fürsorge an sie aus ,
gesprochen hatten, diese Verbände den entgegengesetzten
Standunkt einnehmen . Auch gegen die beabsichtigte Abhal¬
tung von Hauptversammlungen wendet sich der Bund , da
diese einen sachlich nicht begründeten Kostenaufwand verur¬
sachen würden, der überdies von den Gemeinden wiederum
zu leisten sei . Der Städtebund bittet die Regierung , unab¬
hängig von der beabsichtigten Reform nächdrücklichst darauf
hinzuweisen, daß die Leitung der Verbände auch in ihrer
derzeitigen Form den Gesichtspunkten der Selbstverwaltung
entsprechend erfolgt, und daß die zu einer Kostenbelastung
der Gemeinden führenden Absichten der Verbände nicht weiter
verfolgt werden.

*
Vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer

und Hinterbliebenen wurde an die badische Regierung und
den Badischen Landtag eine Eingabe gerichtet, in der gegen
die in der Sitzung des Landtags vom 4. Dezember d . I .
von einer Mehrheit zu erkennen gegebene Absicht protestiert
wird, die gehobene Fürsorge an die Gemeinden zu übertra¬
gen . Die Verwirklichung dieser Absicht würde unzweifelhaft
einer Überlieferung der unter - die gehobene Fürsorge fallen¬
den Fürsorgeberechtigten an die Armenfürsorge gleichkommen .
Der Gau Baden des Reichsbundes beharrt auf seinen am
10. Februar dem Badischen Landtag unterbreiteten Forde¬
rungen , wobei er den grundsätzlichen Standpunkt , daß die
Kriegsopferfürsorge wieder, wie vor dem 1» April 1824, vom
Reiche zu übernehmen sei, nicht aufgibt .

Der deutsche Weinbau ehrt seinen Förderer
Bronncr

Die Gesellschaft für Geschichte und Literatur der Landwirt -
(«Haft .(Sitz Weimar ) hat an dem Geschäftshause von Carl
Bender gegenüber der Stadtapotheke in . Wiesloch eine Gedenk¬
tafel ju Ehren Philipp Bronnrrs anbringen .lassen , die kürz¬
lich durch eine schlichte Feier enthüllt wurde . Es ist eine
Kronzeplatte deren Inschrift lautet : „Dem Andenken des ber-
stenstvollen Forschers und Schriftstellers . des Weinbaues und
»er Rebenkunde Johann Philipp Bronner in Wiesloch geb.
11. 1. 1782 . Gest . 4 . 12. 1864 ." In den Ansprachen des Geh.»
Rats Dr. von Bassermann -Jordan aus Deidesheim als Ber -
ireter der Gesellschaft , ferner des Vorsitzenden des Badischen
Weinbauverbandes Dr K . Müller , Karlsruhe , und des Bürger ,
meisters Dr Grilppler , wie auch des .Landrats Baumann , der
Sie Badische Regierung vertrat , farrd die . hohe . Wertschätzung
und Bedeutung Bronners beredten Ausdruck . .

Besuch der Universität Heidelberg
Die Universität Heidelberg wird im Winterhalbjahr 1828/29

von 2628 Studierenden besucht ( Zunahme gegen das letzte
Winterhalbjahr 239 ), Dazu kommen noch 258 Hörer . Die Zahl
ver weihlichen Studierenden beträgt 481 .

Wandertag an de« höheren Schulen
Wie wir erfahren , hat das Ministerium des Kultus und

Unterrichts an die Direktionen der höheren Schulen einen
Erlaß gerichtet , wonach

' von jetzt an jedes' Tertial ein Wander¬
tag veranstaltet werden kann. Ausdrücklich wird dabei bemerkt,
daß ein Zwang nicht ausgeübt werden darf . Schüler , die sich
nicht an dem Wandertag ihrer Klasse ' beteiligen, sind Parallel -
klasien zuzuwcisen oder sonst in geeigneter Weise zu beschäf¬
tigen . ES ist besonders darauf zu achten , daß den Eltern keine
großen Ausgaben erwachsen . Zweckmäßig kän'n mir der Wan¬
derung auch eine Besichtigung von Kunstdenkinälern , historisch
interessanter Orte usw. verbunden wekdetz.^

Der Reiseverkehr an den Weihnächtstgge » in
Baden .

Die WiNtersportsonderzüge waren durchweg gut besetzt. Am
zweiten 'Feiertage war der Rückstrom

'
so stark , daß der Per -

sönenzug 854 von Würzburg doppelt, Zug ' 999 von Freiburg
nach Konstanz sogar vierfach gefahren

' werden mutzte. Der
nahe

'
Aüsflugsvcrkehr >var au beiden Tagen unbedeutend.

Vom 22.- 26. Dezember wurden 44 ' Sonderzüge gefahren.
Der Verkehr wickelte sich im allgemeinen glatt ab, doch waren
die Fernzüge infolge der Witterlingsverhältnisse teilweise stark
verspätet . . . . .

Die Versteigerung zu früh durchgesührt. Vor dem Bezirks-
rat -Staufen (bei Müllheim ) stand ein - interessanter Rechtsfall
zur - Entscheidung. Die Landgemeinde - Bollschweil hatte in
diesem Spätjahr eine Gemeindejagd versteigert , wobei der
leitende Gemeindebeamte die Uhr um -eine- Viertelstunde vor¬
richten ließ. Die Jagd wurde , um auswärtige Jagdliebhaber
auszuschalten, auf diese Weise einheimischen Bewerbern zu¬
geschlagen . Die draußen vor der Türe Wartenden konnten,
als sie zur festgesetzten Stunde das Lokal betraten , nur er¬
fahren . daß die Jagd bereits versteigert war . Der Bezirksrat
erklärte jetzt die Jagdverpachtung für ungültig und erklärte ,
daß eine neue Versteigerung vorgenommen werden muffe.

Aus der Landeshauptstadt
Reue Große Satuevalsßesellfchast Karlsruhe

Karlsruhe hat nun , wie bekannt, auch wieder eine Karne »
dalsgesellschaft erhalten , wie sie in früheren Jahren mit gu¬
tem Erfolge nicht allein für die Ordnung des karnevalistischen
Lebens in der Landeshauptstadt, sondern vor allen Dingen
auch für die Befruchtung des Berkehrslebens und damit
zwangsläufig auch des Wirtschaftslebens der Stadt mit gutem
Erfolge bestand. Mit Recht ist am Ende der . Faschingszeit
1928 in der Presse bemängelt worden, daß das wilde Fa¬
schingstreiben auf der Straße dem Ansehen der Landeshaupt¬
stadt nicht entspricht und daß schon aus erzieherischen Grün¬
den in Karlsruhe wieder das möglich sein müßte , was in an¬
deren großen Städten unseres Landes, wie Mannheim und

ifreiburg , auch Offenburg , und vor allen Dingen im Rhein-
ande (Köln, Mainz u. a. ) möglich ist. Man kann allerdings ,

f
üglich im Zweifel .darüber sein, ob in der heutigen wirt-
chaftlich schweren Zeit die Pflege des Karnevals - eine be-
angreiche Aufgabe sei ; man wird aber diese Frage unbe¬

dingt bejahen müssen , wenn man sich die unerfreulichen Vor¬
gänge während der Faschingszeit in den letzten Jahren vor
Augen hält, und wenn man dabei nicht übersieht, daß es
auch zu den Aufgaben der berufenen Verkehrsorganisationen
gehört, den Fremden, die von nah und fern auch im Winter
die Darbietungen einer Großstadt besuchen . Gediegenes zu
bieten . Jede Jahreszeit hat in dieser Beziehung ihre eigenen
Forderungen . Es ist daher zweifellos zu begrüßen , daß es
den Bemühungen des Verkchrsvereins befchieden war , auch
in Karlsruhe wieder eine Karnevalsgesellschaft ins Leben zu
rufen , die höhere Aufgaben Hst, als lediglich der Narretei zu
dienen.

Für das wichtige Amt des Präsidenten fiel die Wahl ein¬
stimmig auf Herrn Direktor .Hans Blum , der sie/angenom¬
men hat . Seinen Bemühungen ist es anzwischen gelungen,,
den Elfer -Rat zusammenzustellen. Dabei war vor allen '

Dingen auch der Gesichtspunkt maßgebend, möglichst alle Ge¬
sellschaftsschichten in ihm zusammenzufassen. Die Herren ,
die sich für dieses Amt in liebenswürdiger Weise zur Ver¬
fügung gestellt haben, sind : Theodor Dilzer , Kaufmann ,
Karl Holzschuh, Kaufmann , H . van Käick , Oberingenieur ,
Franz Karrer , Kanzleirat , Friedrich Krauß , Kaufmann , Chri-
stian Lorenz, Direktor, Friedrich Mayer , Obcrstadtinspektor,
Carl Oberle, Kaufmann , Rudolf Schmitthenner , Kaufmann ,
Erlist Stolz , Chefredakteur. Der Große Rat , der nun noch
aufzustellen wäre , soll so gebildet werden, daß an alle großen
Vereine unserer Stadt die Einladung ergeht, ein prominentes
Mitglied in den Großen Rat zu delegieren. Zu erwähnen
wäre noch, daß die ehemaligen ersten Präsidenten der alten
Großen Karnevalsgesellfchaft der Neugründung als Ehren - »
Präsidenten angehören, es sind dies die ' Herren Großkaus-
mann Julius Kaller und Schriftsteller Fritz Römhildt (Ro¬
meo ) . Das Parlament des neuen Narrenstaates wird in
allernächster Zeit zusämmentretei, und an die Karlsruher
Bevölkerung die Aufforderung zum Beitritt zur neuen Gro¬
ßen Karnevalsgesellschaft ergehen lassen . Jetzt schon sei
darauf hingewiesen, daß die Bedingungen für die Mitglied¬
schaft mit Rücksicht auf die heutigen Zeitverhältnisfe derartige
sein iverden, daß alle Schichten der Bevölkerung der Gesell¬
schaft beitreten können . Wie schon mitgeteilt , wird sich die
Zähl der Veranstaltungen in diesem ersten Jahr in kleinen
Grenzen halten . Es fmdeil zwei große Damen - und Frem -
oensitzungen (Sonntag , den 27. Januar , und Sonntag , den
10. Februar ) sowie der große Bürgerball am Dienstag , den
12. Februar (Fastnachtdienstag) , statt. Zur Pflege der Tradi¬
tion echten karnevalistischen Lebens sind freundschaftliche Be¬
ziehungen zu den beiden großen vorbildlichen Karnevaks-
gesellschaften der Nachbarstädte Mannheim und Mainz an¬
geknüpft . . . . .

'
,

Keine Masern in Karlsruhe . Vor einiger Heit wurde ge><
meldet, daß hier Masernerkrankungen in größerem Umfange
eingetreien seien . Glücklicherweise ist ein 'weiteres Umsich¬
greifen der Krankheit nicht zu verzeichnen . Tie 'Krankheit darf
als eAoschen betrachtet werden .

Telephonanschluß auf Raten. Nachdem dfe .Reichspost vor
einiger Zeit ihren modernen '

Geschäftssinn, dadurch gezeigt
hat , daß sie Re Anlage von Telephonanschlüssenauf Raten in
Aussicht stellte , hat von dieser Erleichterung sofort ein außer¬
ordentlich großer Kreis von Personen Gebrauch gemacht . Allein
in Größbcrlin haben schon zum 1 . Jaiiuär

' 1929 etwa 6000
bis 6000 Personen den Anschluß einer Telephonanlage auf
Rate » beantragt . Auch im übrigen Reichspostgebiet siiid an¬
nähernd 26 000 Bestellungen auf neue Fe

'
rnfprechanlagen zu

Ratenzahlungen eingcgauge» . Die Kosten des Anschlusses
können in monatlichen Raten innerhalb eines Jahres gezahlt
werden.

'Die Raten betragen durchschnittlich 8 vis 10 Reichs¬
mark. Weiter haben die neuen Teilnehmer

' regelmäßig 8
Reichsmark Grundgebühr pro Monat und 'für jedes gesiihrte
Gespräch 10 Reichspfennig zu zahlen.

Angetrunken und ohne Führerschein. Eni schweres Verkehrs¬
unglück , das sich am Donnerstagnachmittag Ecke Kriegs - und
Kreuzfträße ereignete, wobei der Kontrolleur Gering schwer
verletzt wurde, wurde nach dem Polizeibericht dadurch ver¬
ursach ), daß der Führer des Kraftivagens ^ ein' Zkljahriger Heil-
praktikaiit, angetrunken war. Er benahm sich in seiner Be¬
trunkenheit auf der Polizeiwache derart, '

daß er in den Not¬
arrest gebracht werden mutzte . Er war übrigens auch nicht im
Besitz eines Führerscheins.

Welternachrichiendienst der Bad. Landeswetterwartr Karls¬
ruhe. Unser Gebiet gelangte gestern unter den Einfluß deS
Hochdruckrückens, der sich zwischen dem abziehenden und dem
neu anrückenden Tief aufwölbte. Die damit verbundene Auf¬
heiterung hielt, aber nur kurze Zeit an . Bereits in der Nacht
brachten, die . neuen westlichen Störungen abermals Nieder¬
schläge, di» nur vorübergehend als Schnee, gegen die Früh »
stünden bereits allgemein als Regen fielen . . Die Schneever¬
hältnisse sind daher noch ungünstiger geworden. Die Tiefdruck,
gebilde gewinnen noch weiteren Einfluß . .Damit hält die west¬
liche Warmluftzufuhr an , und es stehen , noch weitere Rrgen -
fälle bevor . Wetterausfichten für Samstag : Fortdauernd mild
bei westlichen Winden, trüb , weitere Regenfälle.

Dandel und Mirtsckutt
Berliner Devilennotiernnge «

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien , . 100 L.
London > 1 Pfd .
New York - 1 D.
Paris ■ • 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr .
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112,03
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.«ki* Brre;
168 .92
112 .25
22.005
20.40
4 .0215
16 .46
81 .07
59.19
12 .446

Zur Gründung der fiunftche , «MeugefrSschLft
wird aus Hetsingsors berichtet:

Die von der - Zellstoffabrik Waldhof- Mannheim unter Be-
teilig

'
ung der englischen Bankfirma Herbert, Wagg & Co. Ltd.

ins Leben gerufene finnläiidische Waldhof-Gruppe ist in Finn .
land auf mancherlei Widerstand gestoßen . Die finnläridische
Presse fürchtete, daß die bei Kcxholm am Ladoga -« ee ^ plante
große Sulfitfabrik einerseits die Papierholzvorräte Finnlands
zu stark angreifen würde — man rechnet mit einem Verbrauch
von etwa 800 000 Kubikmeter im Fahr — und daß anderer¬
seits durch die Ausfuhr von Sulfitzellulose nach Deutschland
die deutsche Papierindustrie noch mehr in der Konkurrenz mit
der finnischen gestärkt werde . Von der Waldhoffchcn Gruppe
wurde erwidert , daß sie gegen % des Rohmaterials über die
russische Grenze beziehen werde . Doch man hält hier in Finn¬
land die russischen Lieferanten für höchst unzuverlässig.

Die Gründung der Sulfitfabrik bei Kexholm schien in Frage
gestellt, da der Erwerb des dazu gehörigen Areals gegen ein
Gesetz über den Besitz von Land durch Ausländer im Wiborger
Län (Regierungsbezirk ) verstieß . Nun ist dieses Hindernis in
rechtlich einwandfreier Form beseitigt , indem das Land für
die Errichtung der Fabrik auf den Zeitraum von 99 Jahren
gepachtet wurde. Ein rm Riksdag eingebrachtes Gesetz über
den Grundbesitz von Ausländern in Ostfinnland, das die
Gründung der Fabrik vereitelt hätte, kommt jetzt zu spät.

Eine andere gegen die Ausländer gerichtete Bestimmung
verlangt , daß die Mehrheit des Vorstandes einer Aktiengesell¬
schaft des finnischen Staates aus finnischen Staatsangehörigen
bestehe . Auch dieser Bestimmung ist genügt, indem 4 Finn¬
länder (Procopö , Aminöff, Hedgren, Juslin ) und 3 Deutsche
(Günter Albrecht -Aiannheim, O . Klemm , B. Deutsch ) in den
Vorstand gewählt worden sind .

Weitere Vorwürfe , die gegen , die neue Gesellschaft in der
finnischen Presse gerichtet wurden, liefen darauf hinaus , daß
sie schon etwa 7000 Hektar Wald durch Mittelsmänner in
Finnland angekauft habe , was einem Gesetz vom Jahre 1915
widerspreche. Dieses Gesetz richtete sich gegen die Holzverede¬
lungsindustrie des Landes. Doch ist es kein Geheimnis, daß
diese Industrie auch weiterhin Waldgrundstücke ankauft und
besitzt.

Im allgemeinen hat sich die Presse Finnlands über die
große deutsch - englische Gründung beruhigt, nachdem alle
Hindernisse der Gründung überwunden sind . Die Gesellschaft
wird mit einem Aktienkapital von 120 Millionen Finnmark
begründet . Man Wutz hoffen , daß die Wirtschafts- und Han¬
delsbeziehungen zwischen Deutschland und Finnland durch di«
Tätigkeit der Waldhof- A . -G . noch enger miteinander ver.
knüpft werden.

Rheinische Treuhand A. -G . Männheim. Im Bericht
des Vorstandes heißt cS :

' Im Geschäftsjahr 1927/28
wurde die deutsche Wirtschaft durch Fortsetzung ihrer
Rationalisierung , in Anspruch genommen. Dazu kam eine
wesentliche Verschärfung des Kampfes auf den Absatzmärkten
im In - und insbesondere im Auslande gegen stärkste und von
ihren Landesregierungen unterstützte ausländische Konkurrenz.
Unter derartigen Umständen haben Treuhandgesellschaften,
die wie wir eine ihrer Hauptaufgaben in wirtschaftlicher Be¬
ratung sehen , ihre Bedeutung zu erweisen . Das abgelaufene
Geschäftsjahr brachte uns verstärkte Beschäftigung . Neben der
wieder an Bedeutung gewinnenden Revisionstätigkeit, der
Steuerberatung und der Ausführung sonstiger Treuhand¬
funktionen wurden wir weiter in sehr erheblichem Maße zur
Erstattung wirtschaftlicher Gutachten, zu Reorganisationen
und zur Mitwirkung bei Organisationsaufgaben herangezogen.
Das Streben , in erster Linie der Kundschaft zu dienen, hat
es allerdings unmöglich gemacht, die Einnahmen in gleichem
Umfange zu steigern , wie . die Beschäftigung zunahm ; denn
einerseits mutzten die Gebühren auf das äußerst tragbare Maß
beschränkt bleiben, andererseits wird mit der Durchführung
unserer Aufgaben nur sorgfältig ausgewähltes und gut ge¬
schultes Revisionspersoiial betraut . Die Bilanz weist in Über¬
einstimmung mit der Gewinn- und Verlustrechnung einen
Reingelvinn von - 17 686,59 Reichsmark aus .

Die Handelskammer für den Kreis Offenburg hielt in Lahr
ihre Vollversammluiig ab. Dr. Tröndle, der Syndikus der
Kammer , referierte über „Die Abschreibungen vom Zeitwert " .
Die Versammlung war einstimmig der Meinung , daß im
gegenwärtigen Zeitpunkt eine Vermögenszuwachs- und Erb¬
schaftssteuer unmöglich sei . Zur Frage der Strafrechtsreform
wurde der Standpunkt vertreten , daß eine strafbare Verlet¬
zung des Briefgeheimnisses erst dann vorliegrn solle, wenn
man die dadurch erlangte Kenntnis verwerte.

Die Lag« in der Uhrenindustrie. Bei der Generalversamm¬
lung der Gebrüder Junghans A . -G. in Schramberg, Uhren-

fabrik, machte Direktor Erwin Junghans die wichtige Fest-
ftellung , daß die Uhrenindustrie endgültig befferen Zeiten
entgegenzugehen scheine. In den ersten sechs Monaten des
Jahres seien die .Fabriken der Gesellschaft voll beschäftigt ge¬
wesen, und der Umsatz habe sich erneut gesteigert .

Das neue Schauspiel für die Brcisacher Freilichtspiele . Das
Preisgericht , das im Februar d . I . von der Stadt Breisach
zur Gewinnung von Heimatspielen zur Aufführung auf der
Freilichtbühne des Breisacher Münsterplatzes gebildet wurde,
hat folgende Entschließung getroffen: Unter den 12 eingegan¬
genen Arbeiten wird keiner der erste Preis in Höhe von 1200
Reichsmark zuerteilt . . Dagegen werden zwei zweite Preise in
Höhe von je 400 M den Stücken „Des Herzogs Page " .und

„Die Harlungensage " zuerkanni. Es werden ferner zwei wei¬
tere Werke „Herzog Bernhard von Weimar" und „Die . Rose
von Breisach" '

zum Ankauf empfohlen . Ter Verfasser der

„Harlungensage " ist «tuck. Wilhelm Albrccht, Freiburg . Ver-

fasser von „Des Herzogs Page " Ueällehrer Paul Th . Strei -

cher, Ulm . Voraussichtlich wird dies letztgenannte Werk , das
den Herzog von Bernhard von Weimar, den großen Feldherrn
des 30jährigen Krieges und Gegenspieler des Kardinals Ri»

chebieu, in seinem Kampf um den deutschen Oberrhein und
seinen tragischen Tod durch französisches Gift in den Vorder-

grund stellt, im kommenden Sommer zur Aufführung gelan¬
gen . _ _

Deutscher Reichspostkalender 1928. Die Deutsche ReichSpost ,
die wie kaum eine andere öffentliche Verlvaliung durch ihre
vielseitigen Verkehrsbeziehungen mit allen Schichten des Vol¬
kes in engster Fühlung steht, versucht , wie dies schon andere
öffentliche Behörden getan haben, durch einen Kalender mit
Abbildungen und Schrift die Bevölkerung mit den verschie¬
denen Aufgabengebieten der Post näher vertraut zu machen .
Der Kalender , in Form eines Abreißkalenders, soll beionderS
die enge Verbundenheit der Reichspost mit Wirtschaft . und
Verkehr zum Ausdruck bringen. Er will durch die dargestellten
Vorgänge aus Post- und Telegraphenbetrieben der breitesten
Öffentlichkeit einen Einblick in das Wesen dieses großen Ver¬
kehrsgebiets gewähren, über Gebühren- und Versendungs-

bedinaungen aufklaren und den Postkunden zweckmäßigste , be¬
quemste und wohlfeilste Ausnutzung der Verkehrsmittel vor
Augen führen . Auf au^ Bildaufnahmen und kurzen , bündigen
Text ist besonderer Wert gelegt worden . _

XWINSCHERMANN ^ Kohlengroßhandlung Stephanienstr . 94
Tel . 815, 816, 817
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Irurze « äcbricbten aus Kaden
bü>. Heidelberg, 27 . Dez . In der Nacht zum ersten Weih¬

nachtsfeiertag entstand in der Hciliggeistkirchr auf dem Markt¬
platz durch das Heißlaufen eines im Vorjahr neu eingebauten
HeizunaSmotorS ein Brand . Die Feuerwehr fand ' die Kirchevoller Rauch und mutzte einen Teil der Kirchenfenfter an derNord- und Südseite zerschlagen . Dann gelang es nach Auf¬
reitzen des Bodenbelags und des Heizungsschachts verhältnis¬
mäßig schnell, den Brand zu löschen. Für die Orgel war es
höchste Zeit , denn das Feuer war bereits bis dicht an das
wertvolle- alte Werk herangedrungen . Der Brandschaden dürfte
sich auf ungefähr 10 000 Reichsmark belaufen . Das Feuer
betraf den westlichen Teil der grotzen Kirche , der den Evan¬
gelischen zum Gottesdienst eingeräumt ist, während der durchdie. Mauer abgetrennte östliche Teil den Altkatholiken zur Ver¬
fügung steht .

bld. Heidelberg, 27 . Dez. Den seit längerer Zeit bei der
Reichspost im Gange befindlichen Rationalisierungsmatznahmenwird zum 1 . Januar auch das hiesige Telegraphenbauamt zumOpfer fallen. Der Vorsteher, Telegraphenbaudirektor Weigele,
ist bereits nach Freiburg versetzt ; von dem Personal wird der
grötzte Teil dem Telegraphenamt Mannheim überwiesen, dem
auch fast der gesamte bisher vom hiesigen Bauamt verwaltete
Bezirk zugeteilt wird. In Heidelberg wird nur eine kleine
Bauabteilung , die für die Instandhaltung der wenigen Luft¬
leitungen zu sorgen hat , zuriukbleiben.

btd . Leimen ( bei Heidelberg) , 27. Dez. Das Zementwerk
hat am 22 . Dezember seinen Betrieb wegen Überproduktionvollkommen stillegen müssen und die Arbeiter auf unbestimmte
Zeit entlassen. In der letzten Zeit waren es hauptsächlich die
Reparationslieferungen , die dem Betrieb Arbeit . brachten.Man vermutet , datz die 'Arbeitaufnahme erst in etwa acht
Wochen wieder erfolgen kann .

btd . Walldürn , 28. Dez . Die Kosten für die Renoviernng der
hiesigen frühbarocken Wallfahrtskirche wurden auf 180 000 'JM
veranschlagt. Um die Feuchtigkeit von dem Gotteshaus fern¬zuhalten , mutz nach dem Gutachten des badischen KonservatorsSauer , Freiburg , eine Entwässerungsanlage geschaffen werde ».

DZ . Walldürn , 28 . Dez. Forstrat Hambrecht, der hier ein
grohes Ansehen genoß, ist am letzten Donnerstag plötzlichgestorben.

DZ . Wertheim, 27 . Dez. Im Alter von 71 Fahren starbin Berlin der Bruder des Fürsten Ernst zu Löwenstein-Wert-Heim-Freudenberg in Kreuzwertheim, Prinz Karl zu Löwen -
stein -Wcrtheim-Freudenbcrg . Er war ein Mann von hohemWissen . Besondere Kenntnisse besaß er auf dem Gebiete derWärmewissenschaft und der Metallurgie .

bld . Wertheim, 27. Dez. Bei der letzter Tage im Spessartveranstalteten Treibjagd im dortigen Fürstlich LöwensteinischcnWildpark wurden 132 Wildschweine erlegt.
DZ . Waldkatzenbach bei Mosbach, 28. Dez. Wegen Absatz¬

stockung hat das Basaltwerk Waldkatzenbach sämtliche Arbeiterentlassen, die nun der Erwerbslosenfürsorge anheimfallen .
bld . Bruchsal, 27. Dez. Auch den " Insassen der Landes-

strafanstalt wurde das Christfest nahebracht durch musika¬lische Darbietungen und Vortrüge . Am heiligen Abend ver¬
schönte der Musikzirkel Debatin die Gottesdienste der beiden
Konfessionen und am ersten Feiertag wirkten Solisten im
Männerzuchthaus und eine Sängerin in der Frauenstrafanstaltmit . Am zweiten Feiertag hielt ein Professor von Weinheimin beiden Anstalten Vorträge und im Männerzuchthaus sangin der Zentrale der Kirchenchor St . Peter . Was hier den
Menschen hinter den düsteren Mauern des Zuchthauses zurweihnachtlichen Stimmung durch die Direktion vermitteltwurde, hat sicher dankbare Aufnahme gefunden. Nach der Ge¬
pflogenheit der Direktion erhielten sämtliche Insassen amheiligen Abend eine besondere Bewirtung .

DZ . Bühl, 28. Dez . Am zweiten Weihnachtsfeiertage frühwurden tzurch Beamte des Hauptzollamts Baden -Baden vierGeheimbrennereie» in Oberwasser aufgehoben. Die Brcnn -
apparate wurden beschlagnahmt. Es fanden mehrere Ver¬haftungen statt.

bld . Konstanz, 28 . Dez. Ab 1 . Januar 1920 werden aufden Dampfern die Sonderkarten für die Bodenseeanwohner
aufgehoben. An Stelle dieser Karten werden Rückfahrkartenfür den 1 . und 2 . Schiffsplatz zu ermäßigten Fahrpreisen aus¬
gegeben .

DZ . Freiburg i. Br ., 27 . Dez. In seiner HeimatgemeindeKappel a. Rh. wurde am Sonntag Sparkaffendirektor Fer¬dinand Kölble zur letzten Ruhe bestattet. Zu der Beerdigunghatte sich eine große Trauerversammlung eingefunden, u . a.Oberbürgermeister Dr. Bender, Freiburg , Präsident Dr. Gu¬
gelmeier, Manheim , und die Domkapitulare Dr Weber undDr. Weiß, Freiburg .

DZ . Freiburg » 27 . Dez. Die Errichtung von Stranßwirt -
schafteu im badischen Oberland hat eine für die Konsumen¬ten erfreuliche Wirkung gehabt. Die Weinpreise in den Gast¬
wirtschaften sind durchschnittlich überall um 6— 10 Mpf herab¬
gesetzt worden. Während man bisher mit einem Mindestpreisvon 40 Mpf pro Viertelliter rechnen mutzte, kann man heute
einheimische Weine für 80, teilweise sogar schon für 28 Mpßbekommen .

Handelsgesetzbuch (ohne Seerecht) . Handtommentar von Ju¬stizrat Dr. Friedrich Goldschmit , Rechtsanwalt in München.X I I , 918 Seiten 80, München 1928. C. H. Beck . In Leinen-band 18 31)1, — Dieser neue, vom Herausgeber des „Zentral¬blattes für Handelsrecht" bei C. H . Beck in München soebenerschienene Handkommentar tritt an die Stelle der früherenGareissschen Ausgabe des HGB . Der berufene Verfasserhatte sich zur Aufgabe gesetzt, eine kurzgefaßte, systematischeErläuterung jedes Paragraphen zu geben . Er ist dabei vonder Voraussetzung ausgegangen , datz es für alle Benützer
zweckmäßiger ist, wenn die Darstellung zusammenhängenddargeboten wird und nicht durch Stichworte nur Einzelergeb¬nisse gekennzei ' iiel werden. Berücksichtigt wurden das BGB .,die handelsre - . ichen Nebengesetze , sowie die Steuergesetzc.Außerdem ist zum ersten Male die neue Eisenbahnverkehrs-
ordnung und das neue internationale Ubereinkominen überden Eisenbahnverkehr, die beide am 1 . Oktober in Krafttraten , im Rahmen der Erläuterung eingehend behandelt wor¬den . Das Rückgrat der Erläuterungen bildet die oberrichter¬
liche Rechtsprechung , vornehmlich die des Reichsgerichts, die ,was ganz besonders hervorgehoben sei, bis in das Jahr 1928
hinein berücksichtigt ist . Ein über 70 Seiten starkes, sehr sorg¬sam gearbeitetes Sachverzeichnis, erleichtert den Benutzernden Gebrauch dieses neuen Handkommentars . Das Buch hatein handliches Format und ist zweckmäßig ausgestattet .

} \m *
Samstag, den 29. Dezember, Mittwoch , den 2 . und
Donnerstag , den 3 . Januar , jeweils 20. 15 Uhr —
Samstag und Mittwoch auch 16 Uhr, Sonntag

und Neujahrstag nur 16 Uhr , Montag, den
ZI. Dezember, keine Vorführung

Elisabeth Bergner
in ihrem Film

„ Dona Juana “
Nach altspanischen Motiven

2 MUSIKBEGLEITUNG 232
2J | Jugendliche haben zu den Vorführungen Zutritt

Preise und Ermäßigungen wie üblich
aa Karten Vorverkauf: Musikhaus F .Müller . Kaiserstr .

ÜlllMIIIDIIIIIIMIIIIIIHIIIi :

4 Stehpulte
hell eichen, mit je 2 Arbeitsplätzen und
Drehstühlen, in bestem Zustande, mit eng -

831 lischen Zügen und Rolladenverschlutz zu
verkaufen. Vorsprache von 8—12 u . 2— 6 Uhr
&ci*ftäf<«ade 3$ lSvd»ef«b»M

Schieben und « bbrennen von Keuer-
werkskörpern betr.

Im Hinblick auf die bevorstehende Neujahrsnachtmachen wir darauf aufmerksam, datz das Schießenund Abbrennen von Feuerwerkskörpern gemäß §§ 367
Ziffer 8 und 368 Ziffer 7 R Str .G .B . verboten ist und
Zuwiderhandlungen an Geld bisckßu 180 MM oder Haftbis zu 6 Wochen bzw . 14 Tagen bestraft werden. Beim
Gebrauch scharfgeladener Waffen wird auf Haftstrafeerkannt werden . Außerdem haben Zuwiderhandelndeneben Bestrafung unter Umständen für die ganzeNeujahrsnacht ihre Festnahme zu gewärtigen.

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1928. O .Z . 121
_ Bezirksamt — Polizeidirrktiou C. 0 .277

SamStag , 29 . Dezember
Nachmittags :

Lustige» Weihnachtsstück
von Ulrich von der Trenck

Regie : v . d Trenck
Mitwirkende:

Bertram . Ermarth . Genier,Ouaiser , Ziegler, Bortfeldt,Brand , Gemmecke, Graf ,
Herz, Höcker, Just , Kloeble ,Mevner, Müller, Prüter .

Schneider, Schulze
Anfang 15 Ende 17‘/4
I Rang u I . Sperrsitz 3JBM

Abend »:
*E 12. Th -Gem. 801 - 900

und 1201- 1250

Hokuspokus
Schauspiel von Goetz

Regie: Baumbach
Mitwirkende :

Will« , Ziegler, Brand ,

Höcker, Kloeble , Kühne,Müller, Schneider. Schulze,
v. d. Trenck

Anfang 20 Ende nach 22
Preise A (0,70— 5,00 RM .)
So , 30 . Dez., nachmittags :
Lohengrin , abends : Bocraccio .

Im Konqerthau» :
Herr Lomverthirr .

Mo-, 31 . Dez., Spiel nt
Schloß. Di -, 1 . Jan ., Die
Meistersinger von Nürnberg.

Im Konzertbau» :
Herr Lambrrthter.

Das neue
Msibaavbts -
Progrsmml

Spadoni
Sisters

mit ihrer

Zirkus -
Variete -
Revue !

*
Tigl . S Uhr, Sonn *
um Festtags 4 und
8 Uhr Verstellungen

*

Amtliche Gewinnliste
der Arbeiter -Samariter -Lotterie

Die Gewinnziehung erfolgte am 18 . Ottober 1928 öffentlich unter Aufsicht des Notariats 6 im Alten Rathaussaal, MannheimDie Ausgabe der Gewinne beginnt am 22. Oktober 1928 in Mannheim , R 7, 9. « nsgnbezeit 9—12 und 2—6 Uhr1. Hauptgewinn : 1 Dreizimmer-Sinrichtnng 279« MM . . . fiel ans Rr . «6 9872. Hauptgewinn : 1 Wohnküche mit Schlafzimmeroder 1 schweres Motorrad nach Wahl 1899 JIM fiel ans Rr . 99 3393. Hauptgewinn : 1 Liehr-Piano 149« MM . fiel ans Rr . 56 8604. Hauptgewinn : 1 RSU -Mowrrad 850 SAM . fiel auf Rr . 113 6685. Hauptgewinn : 1 RSU -Mowrrad 85« MM . fiel auf Rr . 195 «95
Die Gewinnausgabe ist am 22 . November 1928 beendet und müssen die Gewinnlose bis spätestens zu diesem Tenuin vorgelegt sein. DieGeivinner voll Gutscheinen werden ersucht, ihre Wünsche betr. des Gegenstandesbei Einsendung des Gewinnloses anzugeben. Die Zustellung derGewinne erfolgt auf Gefahr des Empfängers. Versand - und Verpacknngsspesen werden per Nachnahme erhoben . Bei der grossen Zahl der aus¬zugebenden Gewinne benötigen wir für die Zustellung derselben durch die Post ca . 14 Tage.Für Zusendung der Trostgewinne find 49 Mtf in Marken für Porto einznsrnden.

Gewinne im Werte von 6 bis 156 .JIM .
11 Gutschein . . . .

MM
10 31524 Photo-Apparat

MM
50174 „ . . . . 6 31666 Gutschein . . 10251 . 6 31710 o . 81319 .. . . . . 8 32441 Boden-Teppich 501849 . 8 32999 Gutschein . . 61910 Fahrrad . . . . 130 33247 63900 Gutschein . . . . 6 35087 103949 Wäschepaket . . . 20 35405 „ . . 64551 Gutschein . . . . 6 36349 Wäschepaket . 204828 „ . . . . 8 36418 Gutschein . . 64844 P . Steppdecken . 40 36579 » . . 6540« Wäschepaket . . . 20 37247 86713 Gutschein . . . . 6 37287 fl - - 87205 Ölgemälde . . . 150 37588 „ . . 108171 Gutschein . . . . 6 37648 Fahrrad . . 1308342 Wäschepaket . . . 20 37755 P . Steppdecken 408509 Gutschein . . . . 6 38088 Fahrrad . . 1309005 Nähmaschine . . . 156 38347 Gutschein . . 610033 Wäschepaket . . . 20 38502 Wäschepaket . 2010125 ' „ . . . 20 39874 Gutschein . . 6

10483 „ . . . 20 40437 Wäschepaket . 2010925 Photo-Apparat . . 50 40590 Gutschein . . 611828 Gutschein . . . . 8 40678 Linoleum-Teppich 4011890 . 6 41063 Gutschein . . 8
11917 „ . . . . 6 42797 Fahrrad . . 13012452 „ . . . . 6 42836 Gutschein . . 613765 Boden-Teppich . 50 42867 Wäschepaket . 20U240 Linoleum-Teppich 40 43109 Gutschein . . 6
14245 Gutschein . . . . 10 43417 Bodenteppich 5014891 . 8 45061 Wäschepaket . 20
15590 Fahrrad . . . . 130 45111 Gutschein . . 8
15962 Wäschepaket . . . 20 47042 6
16422 Gutschein . . . . 10 47591 617301 6 48120 . . 8
18955 Wäschepaket . . . 20 48413 Wäschepaket . 20
19601 Gutschein . . . . 6 48852 Gutschein . . 6
19684 . 8 49177 it - - 620985 Wäschepaket . . . 20 50311 n . . 621142 Gutschein . . . . 6 50695 621148 Photo-Apparat . , • 50 50732 821303 Ölgemälde . . . 150 52124 622220 Gutschein . . . . 6 53234 Hausapotheke 2522954 Wäschepaket . . . 20 53253 Wäschepaket . 2023001 Gutschein . . . 10 63700 Gutschein . . 823713 „ . . . . 10 53810 623992 Wäschepaket . . . 20 54243 8
24601 Gutschein . . . . 6 54361 625205 . . . . 6 54394 1025923 Wäschepaket . . . 20 54736 Hausapotheke 25
26090 Gutsthein . . . . 8 55583 Gutschein . . 6
27331 Wäschepaket . . . 20 55676 Wäschepaket . 2029188 „ . . . 20 56260 Gutschein . . 1029490 Nähmaschine . . . 156 57084 Wäschepaket . 2030512 P . Steppdecken . 40 58605 20
30985 Gutschein . . . . 6 59039 203123« . 6 59043 Gutschein . . 10

59259 Gutschein . .
69571 Hausapotheke
59606 Wäschepaket .
60216
60330 Gutschein . .
60512 Hausapotheke
61066 P . Steppdecken
62900 Gutschein .
63708
63981 Ölgemälde
65522 Gutschein .
66135 „ . ,
66527 „ . .
67155 „ . ,
67361 Wäschepaket ,
67464 Gutschein .
68013 Ölgemälde
69323 Gutschein . ,
69683 „ . ,
69865 „ . ,
70065 Wäschepaket ,
70696
71431 Gutschein .
72435 Linoleum-Teppich
73051 Wäfchepaket .
73392 Wäfchepaket .
74488 P . Steppdecken
75472 Wäfchepaket
76009
76300 Photo-Apparat
77450 Wäschepaket .
79715 . Gutschein . .
79745 „ . .
79982 Hausapotheke
80324 Gutschein . .
80448 „ . .
80744
81031 „ . .
81145 „ . .
81516 Wäfchepaket .
81653 Gutschein . .
81659 „ . .
84241 Boden-Teppich
85100 Gutschein .
85333 Gutschein .
86679 „ .
86878
86946 Wäschepaket
86970 Gutschein .
88057 P . Steppdecken
8927« Gutschein . .
89399 Hausapotheke
89846 Gutschein . .
89855 „ . .
89888 Wäfchepaket .
90593 „ . .

Der zuletzt gezogene Hauptgewinn fiel uns die Rnmmer »9339. Da die letzten beiden Zifferu 39 waren, entfällt auf fetze» Los, tza» mit39 uud 89 eudet, eiu Trostgewinu.
Als Ersatzlose wurden gezogen : 79341 , 118143 .
Folgende Lose find in Verlust geraten : 108, 8901 , 10500, 15450,15801 , 19604, 19615, 19618 , 1975«, 19787 , 19788 , 19789 , 21134, 82380,38301 , 39428, 52614, 58279, «6187, 66191, 88466, 89438, 91358, 96019, 98266, 99242, 101119 .Die Übereinstimmung vorstehender Gewinnliste mit der Urschrift der Ziehungsliste wird aus Grund der durch Stichproben vorgenom¬menen Vergleichung bescheinigt.
Mannheim » den 18. Ottober 1928. 2^3

90606 Gutschein .
90749 Wäschepaket
91386 Gutschein .
91482
91996 Nähmaschine
92437 Wäschepaket
92886
93241 Gutschein .
93710 Hausapotheke
93934 Wäschepaket
94805 Gutschein .
96590
96931 „98532
98853
99429 „
99 897

100087 Hausapotheke
100873 Gutschein .
100882
101142
101500
101911
104625
104661
104673 Hausapotheke
104947 Gutschein .
105408 Wäschepaket
106323 Gutschein .
106368
107303 Wäschepaket
108314 Hausapotheke
108380 Linoleum-Tep
109527 Wäfchepaket
110719 Gutschein .
110863 „111270
112284 „
113328 „113447
113531 „
114119 Photo-Apparat
114156 Wäfchepaket
116733 Gutschein .
115952 Gutschein .
116326 Wäschepaket
117884 Gutschein .
118453
119387
119509 Nähmaschine
119638 Wäschepaket
119888 Gutschein .
119937

pich

Druck Ä . Braun , Karlsruhe
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